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J. Schreiben, aus Sieben-Burgen,
vom 22. Auguſt.Geh habe geſtern die unbeſchreibliche Menge Heuſchrecken, wodurch

n der Hochſte ietzo unſer Land ſo ſehr empfindlich heimſucht, zu Nan

davon melden: Es ſind 2 Oberſt-Wegweiſer, oder General-Quartier. Mei
co geloſch, mit Erſtaunen, genau betrachtet, und ich kan Nachſtehendes

ſter, bey ihnen, ieder faſt ſo groß wie eine mittelmaßige Taube. das Ungezie
fer iſt in 2 Colonnen getheilet. Letztens fielen dieſe Heuſchrecken in Belle
niſch und Bannoze ein, wo ſie ihr Nacht-Lager hielten. Verwichenen Sonn
tag ruckten ſie nach Perska, Maradick, Großhandoll, Schetrintze und Kuli—
naſch, Montags darauf begaben ſie ſich nach Jarkiack, Ririnn, Paulowacs,
Jaſeck, Peſchenowa und Schulinom, in welchen Oertern ſie lalles, was ihnen

J
in ihren niederfallen an Laub, Gras, Kukuarj, vorkam, gantzlich, bis auf ihoh
le Stauden, Aeſte und bloſſe Erde, verzehreten. Geſtern ſetzten ſie ihren
Wegs von Schullon weiter uber Nangeloſch, Czalmo, und wie ich glaube,

ir bis ohnfehlbahr Paczinze fort. Jhr Marſch dauerte uber anderthalb Stun
den ununterbrochen, und ſie blieben ſo dichte beyſammen, daß ihr Flug in der
Dicke, wenigſtens5 Klafftern, in der Breite 4 ſtarcke Mosgveten Schuße
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n weit, und in der Länge faſt 4 Stunden ausmachten. Gie flohen mit ſol

J
cher Schnelligkeit, und mit einen ſo bewunderns-wurdigen Ungeſtum, daß
dadurch gleichſam ein Wind entſtand, wodurch ſich die Aeſte der Bäume hin

n ter ihnen drein kame; wie es denn auch ſo neblich ausfah, daß ich von denen,
un und wieder bewegten. Es ſchien nicht anders, als ob ein Wolckenbruch hin

ful etwa 20 Schritte vor und hinter mir ſtehenden Leuten, wegen der Dunckele
heit nicht zu erkennen vermochte. Erwehnte Heuſchrecken, ſtritten in ihrem
Lager ungemein hefftig mit einander, und man hat eine große Menge derſel
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ben, thelts todte und vollig ausgeſchelte, theils hin und wieder zerriſſen und
ann verwundet, angetroffen. Wehrenden Fliegen und Sitzen, ließen ſie ihren
J  Unflat, in Form eines großen Haber-Korns, dergeſtallt fallen, als wenn

man mit fleiß was geſaet hätte.
P.sS. Eben bey Schließung dieſes, langete abermahls ein neuer Su

cours von Heuſchrecken in 3. verſchiedenen Hauffen, faſt wie die oben er—
wehnten, allhier an, desgleichen in und auſſer Baroſch, welche ſich uber eine
viertel Stunde lang herum dreheten, und eine kleine Weile darouf mit Ge
ſchrey und Gerauſch, aus dem Orte zurück, gegen Neradin, und weiter bis
Raritza und Zaſeck zogen. Der hlierdurch verurſachte Schaden, iſt leydet

mehr als zu wichtig, und die Furcht vor kunfftigen großern Ubel



II. Schreiben, aus Pohlen.

VcAein Serr! Jch habe bey dieſer Gelegenheit, Jhnen naher berich
Da ten wollen, daß die großen Heuſchrecken, wovon ich letzt gemelJe iſt ſo erſchrocklich,

S) det, aus Aſien uber die Crimmiſche Tartarey, nach Volhynien,

ein Kriegs-Heer ziehen, und es viele Stunden, ja halbe und gantze Tage
wehret, ehe ſie vorbey kommen. Jhre Große machet bey nahe einen ſtarcken
Finger aus, in der Dicke, und känge, die meiſten aber ſind eines kleinen
Fingers lang und dicke. Jhre Geſtalt iſt ſeltſam, mit 4. Fliegeln, 6. Bei
nen, und einem Kopff, der wie geharniſcht ausſiehet. Am Bauche ſind ſie
rauch und gelbe, etliche auch grun und gelblich, ja eiliche lichte-grau, wie
von unterſchiedenen Regimentern. Einige wollen gar obſerviret haben, daß
ſie Flugel, wie Schwantze formirt hatten, worauf allerley Characteres und
Buchſtaben ſtunden. Die hintern zwey Flugel ſind etwas breiterer, als die
fordern. Jm Monath Julii fingen ſie an, Flugel zu erhalten, und waren
anfangs ſchwartz, auch kaum fo groß als Haymen. Sie breiten ſich in die
7. bis io. Meilen, weit und breit aus, wenn ſie geflogen kommen, und die
Sonne, wie eine dicke finſtere Wolcke, bedecken. Sie freſſen Graß, Heu
und Getraide weg, und lagern ſich auf unſern fetten Trifften und Aeckern.
Jhr Geſchrey iſt heßlich, wenn ſie nicht voll auf, zur Abfreſſung finden.
Wenn unſer Viehe, oder Geflugel, ſonderlich die Schweine, einige auffreſ
ſen, ſo ſterben die meiſten davon, ſo baid ſie auf das Brennen trincken. Wo
die Plage dieſes Ungetiefers noch viel Wochen dauret, ſo iſt der Schaden
unbeſchreiblich. Was ſolten ſie nicht erſt der jungen Saat vor Schaden
thun, weilt hieſigen Orts Niemands derfelben ſteuert und wehret, ſondern
ſie, als eine Plage GOttes, ſcheuet, und geduldig leidet. Jch habe unter
ſchiedene Mittel vorgeſchlagen, ſonderlich im Anfange, ehe dieſes Ungeziefer
noch recht fliegen konnte, daher ich gerathen, ſie mit Strohe oder alten
Graſe zu bewerfftn, in Hauffen zu rechen, und zu verbrennen, oder aller 10.
oder 12, Schritte lang, Graben zu machen, und mit Dannen-Reiſern die
Heuſchrecken darein zu treiben, alsdenn Erde darauf zu fullen, oder todt zu
ſchlagen. Allein man furchtet ſich hier vor einer Straffe und Peſt, laſſet
ſie alſo lieber freſſen, und in Friede weiter ziehen. Hoffet auch, daß bev
kalten Nachten, die ſich nach und nach einſtellen, dieß Ungeziefer von ſelbſt
verliehren, und der Reſt erfrieren werde. Jch habe die Ehre Zhnen weiter

davon Nachrſcht ju geben, und bin, c.



EJ

un. ESchreiben, aus Venebig,
voin 6. Octobr.

ſhund einen ziemlich hefftigen Wind verurſachten. Beſagter Wind ſchien
ſich mit anbrechender Nacht, wieder zu iegen, allein ohngefehr 2. Stunden
in der Rachi, ließ er ſich mit ſolchem Getoſe ſpuren, daß die Leute aus den
Häuſern liefern, und daß denjenigen, welche Lichter in den Handen hatten,
um die Heuſchrecken tu ſehen, ſeibige ausgingen. Erwehnte Heuſchrecken
erſchienen zuerſt in der Gegend Liuta, bedeckten den gantzen Berg von Pe
raſto, und breiteten ſich bis nach kuſtizza, und gegen Piſano, aus. Als
aber ein Nord-Wind entſtand, ſo wendeten ſie ſich mehrentheils gegen Mo—
rigno, und Caſtagizio, wo ſie in ſolcher Menge nieder fielen, daß ſie das
Lano, und die Häuſer, bedeckten. Alles Grüne, und ſo gar die Rinden an
den Baumen, wurden pon dieſem Ungeiiefer in ſehr kurtzer Zeit aufgezehret.
Die Bauren, welche ſie durch Feuer zu vertreiben ſuchten, und mit Flinten
unter ſie ſchoſſen, gingen, in den auf der Erde liegenden Heuſchrecken bald
Knie tief. Endtich nahm man ſeine Zuflucht zum Gebet, und zu den Bene
dictionen; jedoch es iſt, zum allgemeinen Schrecken des armen Landes, die
ſo ſehr verlangete Wurckung noch nicht zu mercken.

X JeClieſe Art Geflügel entſtehet wie ander ſchadliches Ungeziefer theils
von gewiſſen Meel. TauRegen theils aus denen großen Pfutzen

ſo ſchwefelich und ſalpeteriſch wenn die Sonne darein ſcheinet und
ſolche austrocknet. Daher junge Heuſchrecken in Fruhling und Som—
mer gewohnlich auch cin Jahr ſtarcker als das andere ſeyn. Jhre
aroße Hauffen aber ſind dieſes Jahr billig zu verwundern und dieſe
ſchadliche Art Geflugel ſo dann ihrer Nahrung wo ſie was zu freſſen

mu nus Cattaro wird folgendes gemelder: Den Erſten dieſes, Nach
d— eſen, welche die Lufft verfinſterten, ein ſtarckes Gerääuſche machten,r/ mittags, ließ ſich uber hieſiger Stadt eine große Menge Heuſchrecken

au

finden nachgehen iſt etwas ſonderbahres und ungewohnliches in ſo
erſchrecklicher Menge. Jedermann kan ſie zur Warnung und vor ſtum
me BußPrediger anſehen. Gott wolle aber Kand und Stadt vor
dergleichen Straffe in Gnaden bebüten auch ſolches Ungeziefer mit

ihren dugen keine uble Vorbedeutungen von Zrieg und Peſt
ſeyn laſſen!
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